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E Skandinavische Ve r h ä l t n i s s e ?
In Bayern sollen die S ta a t s wa ld re vi e re vo n
d e rze i t 558 auf 330 ve r r i nge rt we rden. Die-
se S t re i ch ung bedeute t eine Ve rg r ö ß e r ung
der durch sch n i t t l i chen Re vi e rf l ä chen um
e t wa 70 Proze n t. Die Orga n isation »Wa ld
B ü n d n isBayern« app e ll i e rt an den Auf-
si ch t s ra t und den Baye r ischen Landtag ,
s ka n d i na vische Ve r h ä l tn isse im S ta a t s-
wa ld zu verhindern und befürch tet, dass i n
Zu kun ft G e wi n n ma xi m i e r ung ob e rstes G e-
b o t sein wi rd. 

E Kaunertalpläne abgelehnt
Die Bürge r i n i t ia t i ven von Ka un e r b e rg un d
Ka uns lehnen die Kra ft we r kspläne der T i-
roler Landes reg i e r ung im Ka un e rta l a b.
Mehr  als die Hälfte der Be v ö l ke r ung der
beiden Orte sp ra ch si ch darin gegen das
P ro je k t a us. Die Bürge r i n i t ia t i ven befürch-
ten vor allem eine Be e i n t r ä ch t i g ung der
Q u e llen und des G r un d wass e rs d u rch den
ge pla n ten Druckwass e rstollen. Das Ka u-
n e rta l habe seinen Be i t rag zur S t ro mve r-
s o rg ung bere i t s ge le iste t. Eine Pe t i t i o n
wu rde an die Reg i e r ung übergeb e n .

E Kette von Wasserkraftwerken geplant
S l owenien ha t Ko nzessionen zur Pla n ung
einer Kra ft we r ks ke t te an Mu r, Drau un d
S a ve ge ma ch t. Das im Frühjahr 2006 ge-

g r ü n d e te inte r na t i o na le Mu rsch u t zko m i-
tee »Nasa Mu ra« we h rt si ch gegen dies e
Be d ro h ung we rtvoller Flussla n dscha fte n .
Im Ko m i tee haben si ch über 90 NGO’s a us
den fünf A n ra i n e rsta a ten Öste r re i ch, S l o-
wenien, Kroatien, Ungarn und S e r bien zu-
sa m m e ngeschl ossen.  S e ch s K ra ft we r ke
sind zudem an der öste r re i ch isch -sl owe n i-
schen Gre nzst re cke der Mur ge pla n t. Die
Mur z ä hl t zu den we rtvollsten Fluss-
st re cken Öste r re i ch s und ist darüber hin-
a us N a tu ra -2 0 0 0 - G ebi e t. 

E Broschüre zum Klimawandel
Die Pu bl i kation »Klimawa n d e l im Al p e n-
raum – Aus wi r kungen und Hera us fo rd e-
r ungen« doku m e n t i e rt b e re i t s h e u te si ch t-
ba re Aus wi r kungen des K l i mawa n d e lsi m
Al p e n raum und ze i gt n o t we n d i ge Ma ß na h-
men und Anpassungs m e cha n ismen für die
Zu kun ft. Grun d lage war eine  S chwe r-
pun k tve ra nsta l tung im Herbst 2005, an
der  na m ha fte ExpertInnen den Klimawa n-
d e l und seine Aus wi r kungen auf den Al-
p e n raum hinte rf ragten. Beste ll ung der
B rosch ü re un ter h t t p : / / pu bl i ka t i o n e n .le-
b e ns m i n iste r i u m . a t

1 4 w w w. b e rgste i ge r.d e

AKTUELL ▲▲ U M W E LT N E W S

Geladen hatten die Alpen-
schutzkomission CIPRA und

das Gemeindenetzwerk »Allianz
in den Alpen«. Gekommen wa-
ren 200 Vertreter aus Wissen-
schaft, Politik, Verbänden, Wirt-
schaft und Gemeinden. Hinter-
grund der Veranstaltung: Das
globale und regionale Klima hat
sich in den letzten hundert Jah-
ren dramatisch verändert. 

Nach Aussage des Klimafor-
schers Prof. Wolfgang Seiler sind
die Alpen vom Klimawandel be-
sonders stark betroffen. Die
Durchschnittstemperatur in den
Alpen sei in den letzten Jahr-
zehnten doppelt so schnell wie
im globalen Mittel gestiegen, die
Niederschlagsmengen verschö-
ben sich zunehmend vom Som-
mer in den Winter. Selbst wenn
alle globalen Klimaschutzziele
konsequent umgesetzt würden,
so Prof. Seiler, würden die Fol-
gen der heute ausgestoßenen

Treibhausgase auf-
grund der Trägheit
des globalen Kli-
masystems erst in
30 bis 50 Jahren
voll wirksam sein. 
P rof. Gerh a rd Berz,

ehemals Münchner Rückversi-
cherung,  belegte eindrucksvoll
die zunehmende Gefährdung
durch Naturkatastrophen in den
Alpen. Auch in Zukunft sei mit
einer Zunahme von Extremer-
eignissen zu rechnen. Dement-
sprechend wichtig seien präven-
tive Maßnahmen wie die Rena-
turierung der Flüsse, die Ent-
wicklung von Gefahrenzonen-
plänen und eine Anpassung der
Raumnutzungen an die verän-
derten Rahmenbe-
dingungen.

Pro f .  H e l g a
Kromb-Kolb (Univ.
f. Bodenkultur, Wi-
en) referierte über
einen der wichtig-
sten Wirtschaftssek-
toren im Alpen-
raum – den Touris-
mus. Ihren Aussa-
gen zufolge ist diese
Branche besonders

stark vom Klimawandel betrof-
fen. Steige etwa die Grenze der
Schneesicherheit – wie progno-
stiziert – bis zum Jahr 2050 auf
über 1500 bis 1800 Meter an,
könnten beispielsweise im
bayerischen Alpenraum nur
noch zwei oder drei Skigebiete
als schneesicher gelten. Vieler-
orts werde versucht, diese be-
reits jetzt spürbaren Auswirkun-
gen mit künstlicher Beschneiung
aufzuhalten oder die Pisten ver-
mehrt in höhere, zumeist ver-
gletscherte Regionen auszuwei-
ten. Dieses Festhalten an der
Monokultur »Skitourismus« sei
jedoch ökologisch wie wirt-
schaftlich problematisch. Um
konkurrenzfähig zu bleiben, sei
insbesondere für kleinere und
tiefer gelegene Tourismusorte
ein vielfältigeres Angebot nötig,
das verstärkt Alternativen zum
Skisport beinhalte.    

–Irene Brendt–

Das romantische Bild der
Alpen mit großen Talglet-
schern, imposanten Eiswän-
den und weißen Firngraten
wird bald der Vergangenheit
angehören. Als Bergsteiger
und auch als Normaltourist

werden wir uns an schmutzige Gletscherflächen,
freigelegte Felspartien, erschwerte Zustiege zu Hüt-
ten und Gipfeln und vermehrte Steinschläge im
Sommer gewöhnen müssen.

Wir müssen uns mit den neuen Bedingungen

zweifellos arrangieren. Neben den Politikern ist
aber jeder Einzelne von uns gefragt, etwas gegen
den fortschreitenden Klimawandel zu tun. 30 % des
Energieverbrauches entfallen auf private Haushalte
und davon 70 % auf die Heizung. Das touristische
Verkehrsaufkommen trägt zusätzlich zum Ausstoß
schädlicher Treibhausgase bei. Also: Seltener mit
dem Auto in die Berge fahren oder wenigstens Fahr-
gemeinschaften bilden, die Raumtemperatur im
Winter etwas tiefer ansetzen, in erneuerbare Ener-
gien investieren – dies sind  Beiträge zum Klima-
schutz, die jeder von uns leisten kann.              –gb–

G. Blechschmidt

DER KOMMENTA R
NACH UNS DIE SINTFLUT?!

Auf der Tagung »Klima – Wandel – Alpen« in Bad Hindelang im Allgäu 

diskutierten Experten über die Auswirkungen des Klimawandels

Die Alpen im We t t e r s t r e s s

Das Drautal

Unwetter werden
sich häufen – sa-
gen die Experten

Der Abgang von Muren in besiedeltes Gebiet
wird zunehmen


